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Dezentralisation.
Ein Kapitel aus der zukünftigen Industrie-Entwicklung.

Die Naturgesetze, welche den zweckmässigen 
Standort der einzelnen Gewerbszweige bestimmen, bie­
ten nicht bloss theoretisch einen Schlüssel dar für die 
ganze Geschichte und Statistik der Industrie, sondern 
auch praktisch einen Leitstern sowohl für diejenigen 
Gewerbeunternehmer, die irgendwie etwas Neues wa­
gen, als für die Gewerbepolitik des Staates. Mit diesen 
sehr treffenden Worten leitet Roscher seine Abhand­
lung über die gewerbliche Topographie ein. Er hat 
diesem Kapitel eine besondere Vorliebe zugewandt und 
ist den Naturgesetzen, auf denen seiner Ansicht nach 
die örtliche Vertheihing der Industrie beruht, mit vie­
ler Gründlichkeit und grossem Scharfsinn nachgegan­
gen. Man wird auch diese Untersuchungen noch heute 
mit Interesse lesen und ihren Resultaten, so weit die 
Vergangenheit in betracht kommt, fast überall bei 
pflichten. Es ist richtig, wenn Roscher von der That- 
sache ausgeht, dass in der Regel die Nähe von Pro­
duktions vor fliehen für die Etablierung von Industriestätten 
entscheidet. Als solche Produktionsvortheile haben zu 
gelten die Reichlichkeit des Rohstoffes, das Vorhanden­
sein genügender Menschenarbeit und die Bereitwilligkeit 
des Kapitals, sich gerade an Unternehmungen in einer 
bestimmten Gegend zu betheiligen. Letztere Redingung 
ist natürlich abhängig von einer Reihe verrchiedenarti- 
ger Umstände, von der vorhandenen Rechtssicherheit, 
von dem landesüblichen Xinsfuss und ähnlichem. Dazu 
treten eine Reihe allgemeiner Voraussetzungen; es darf 
an Brennmaterial nichts fehlen, es müssen genügende 
Kommunikationsmittel vorhanden sein, um den Absatz 
der erzeugten Waare leicht zu ermöglichen, es müssen, 
wenn möglich, schon ähnliche Betriebszweige vorhan­
den sein, da alsdann auch bereits handwerksmässige 
und industrielle Komplemen für-Anstalten für die be­
treffenden Industrie vorhanden zu sein pflegen. Hier­
unter werden solche Unternehmungen verstanden, wel­
che Maschinen und llülfsmittel für den betreffenden 
neuzugründenden Industriezweig ausführen, Reparaturen 
und Ergänzungstheile liefern und auch sonst als Hülfs- 
industrie eintrefen. Hinsichtlich der Verarbeitung der 
unedlen Metalle galt urn die X it. als Roscher seine 
Beobachtungen anstellte, noch das Grundgesetz, dass 
die erste Verarbeitung, also der Standort für Hochöfen, 
für Halb zeugwalz werke usvv., am sichersten da gegeben 
ist, wo Erzlager und Brennstoffe beisamen liegen. Hier­
für ist bekanntlich England das klassische Beispiel, 
bevorzugt ausserdem noch dadurch, dass sich hier viel­
fach, wie an der Küste von Süd-Wales, mit den guten 
Produktionsbedingungen auch zugleich eine gute Ab­
fuhrgelegenheit verbindet. Aber erst in zweiter Linie 
kommen nach Roschers Darstellung die Absatzverhält­
nisse in Betracht, wenn diese auch ebenfalls ein wich­
tiger Faktor bei der Bestimmung des Standortes einer 
Industrie sind. Landwirthschaftliche Maschinenfabriken

werden sich, meint Roscher, die Nahe ihres Kunden­
kreises aussuchen, ebenso werden selbstverständlich 
diejenigen Erwerbszweige, welche auf das hauptstädti­
sche Publikum rechnen, sich stets in der Nähe der 
grossen Sädte niederlassen. Roscher, den wii als Vei - 
treter der schulmässigen Nationalökonomie auf diesem 
Spezialgebiet ansehen können, kommt also zu dem 
Resultat, dass der Standort der Industrie durch be­
stimmte Naturgesetze geregelt, und dass daher in der 
Hauptsache Betriebe ähnlicher Art sich immer an den­
selben Stellen zusammen finden müssen. W omit also 
die Nothwendigkeit, der Anhäufung bestimmter Indu­
striegruppen auf einen Punkt gegeben ist.

Es liest sich recht merkwürdig, wenn ein natio­
nalökonomischer Forscher noch in einem 1892.erschie­
nenen Werk den einzelstehenden Fabriken eine aus 
Mitleid und abfälliger Kritik gemischte Betrachtung 
widmet. „Einzelstehende Fabriken müssen ihre Kunden 
mühsam aufsuchen. (Messbesuch, Handlungs eisende, 
Annoncen), nachdem sie zuvor mühsam ihren Rohstoff 
bezogen haben, werden sie durch jedes Zerrbrechen eines 
wichtigeren Maschinentheils in Stockung versetzt, oder 
müssen Kapital in Reservemaschinen müssig legen. 
Stehen aber 20 solcher Fabriken zusammen, so werden 
sich bald Kaufleute daneben ansiedeln, welche Ihnen 
wetteifernd Handelsdienste leisten, Bankiers, um ihnen 
Kassierdienste anzubieten Maschinenbauer mit beson­
derer Rücksicht auf die Eigenthümlichkeit des in ihrer 
Nähe betriebenen Gewerbes.“

So fest also stand bis vor 20 Jahren die Volks­
wirtschaft auf dem Standpunkt, dass die Wahl des 
Standortes der einzelnen Erwerbszweige von bestimm­
ten natürlichen Bedingungen abhängig sei und es ist 
nicht zu leugnen, dass diese Annahme durch den gan­
zen Gang der früheren Handelsgeschichte und fast aus­
nahmslos auch noch durch die jetzt bestehenden Ver­
hältnisse gerechtfertigt wird. Daher denn auch die 
grosse Mehrzahl aller gewerblichen Erzeugnisse von 
den Damaszener Klingen und den Brüssler Spitzen bis 
zu den Frankfurter Würstchen einen topographisch 
charakterisierten Beinamen trägt, Allerdings ist es auch 
dem Scharfblick Roschers nicht entgangen, dass diese 
von ihm aufgestellten Naturgesetze, vielleicht doci nicht 
für alle Ewigkeit gelten möchten, denn er bemerkt an 
einer Stelle, dass „durch die neueren Verbesserungen 
des Transport- und Maschinenwesens die mancherlei 
Vortheile, welche die gegenwärtige Konzentration dem 
Gewerbfleisse darbietet, von dem hauptsächlichsten Ge­
gengewichte befreit werden könnten.“ Er denkt hierbei 
freilich mehr an die Überlegenheit der Maschinenarbeit 
über die Menschenhand, durch welche die örtliche Nie­
drigkeit des Arbeitslohnes aufhört, ein Bestimmungs­
grund für die Ortswahl der Industrie zu sein.

Drei bedeutsame Momente sind es, welche wie 
das „Centralblatt der Hütten und Walzwerke“ ausführt, 
vielleicht dem alten System örtlicher Konzentration der 
Industrie ein Ende zu machen vermögen und berufen 
erscheinen, die A era der Dezentralisation einzuleiten.

Erstlich hat. der Fortschritt der Technik einen 
Grad erreicht, der den Menschen mehr und mehr von 
der rohen Natur befreit. Die bessere Ausnützung des 
Brennmaterials, die Einführung der Gaskraftmaschinen, 
die Aussicht, auch m'nderwertiges Rohmaterial nutz­
bringend zu verwerten, diese und ähnliche Umslände 
gewähren die Möglichkeit, ein V’eik, wenn andere Vor­
theile dafür sprechen, auch einmal in ziemlicher Ent­
fernung von der eigentlichen Rohstoffquelle anzulegen. 
Dabei stehen wir erst am Anfänge dieser Entwickelung, 
gelingt es z. B. die elektrische Eisendarstellung 
praktisch durchzuführen, so wird man zweifellos 
als elektrische Kraftquelle die Gasmotoren benutzen 
und wird das Gas durch Verbrennung billiger
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Torfmaterialen gewinnen. Hiermit aber würde die 
Dezentralisation der Industrie ein weites Stück vor­
wärts schreiten.

Zweitens hat die wirtschaftliche Betriebsform der 
kombinierten Werkanlagen alle jene Bedenken illuso­
risch gemacht, auf Grund derer ein 1orseber, wie Ko­
scher, von einzelstehenden Fabriken die rechte Existcnz- 
möglichkeit absprechen zu müssen glaubte. Kin Betrieb, 
der vom Rohstoff bis zur fertigen \\ aare den ganzen 
Herstellungsprozess umfasst und der sich seine Hülls­
materialien ebenso herstellt, wie er seine Abfallpro­
dukte selbst verarbeitet, ist. natürlich fast völlig unab­
hängig. Er braucht keine Hülfsbetriebe, keine Repara­
turanstalten, keine Maschinenbauer, „die sich ihm dienst­
willig zur Verfügung stellen.“ Kr ist ein Mikrokosmus, 
eine Welt für sich und kann seinen Standort wählen, 
wo er will, nur zwei Bedingungen müssen vorhanden 
sein, er muss den ersten Rohstoff erhalten und die 
fertige Waare absetzen können.

Diese beiden Bedingungen aber werden durch 
das dritte und wichtigste Moment, das die neuzeitliche 
Entwicklung erzeugt hat, ausreichend erfüllt. Die Yer- 
volkommnung des Verkehrs, sowohl des rein physischen 
Güterverkehrs, wie des finanziellen Geldverkehrs und 
des allgemeinen Handelsverkehrs, hat nachgerade eine 
solche Höhe erreicht, dass von einer lokalen Abhängig­
keit irgend eines Industrieunternehmens nur noch ge- 
wohnheitsmässig gesprochen werden dürfte. In W ahr­
heit sind wir über dieses Kindesalter hinweg; und nun 
kommen wir zum Kernpunkt unserer Betrachtungen! 
Wenn der Staat und die Industrie die wahren Aufga­
ben der nächsten Zukunft richtig erkennen, so müssen 
sie alles daran setzen, um den Verkehr so zu erleich­
tern und zu verbilligen, dass die lokale Abhängigkeit 
der Industrie von den Stätten der Rohstoffprodukiion, 
wie von den aufzusuchenden Märkten a if ein Mindest­
mass herabgedrückt wird.

Es braucht kaum auseinandergesetzt zu werden, 
welches die Vortheile einer solchen industriellen De 
Zentralisation sein würden. Die Bequemlichkeit, die aus 
der Nachbarschaft vieler gleichartiger Betriebe erwächst, 
soll gewiss nicht geleugnet werden. Aber die zahlrei­
chen Nachtheile, die gleichfalls aus diesem Zustande 
resultieren, brauchen einem industriellen Leserkreise 
kaum noch ausdrücklich genannt zu werden. Es sei 
hier nur auf die Verteuerung von Grund und Boden 
hingewiesen, es sei an die mit der Ansammlung grosser 
Arbeitermassen immerfort steigende Häufigkeit sozialer 
Differenzen erinnert! Es entstehen moralische und 
hygienische Gefahren, deren Beseitigung den industrie- 
ellen Grossstädten schwere Opfer auferlegt, kurz es 
kommen bei der Akkumulation der Industrie alle jene 
Schäden in Betracht, die man den Grossstädten über­
haupt und zwar nicht mit Unrecht nachzusagen pflegt. 
So ist beispielsweise die Wohnungsfrage kaum anders 
zu lösen, als durch eine weitgehende Dezentralisation. 
Doch all diese Dinge sind zu bekannt, als dass sie an 
dieser Stelle noch weit und breit auseinandergesetzt zu 
werden brauchten. Ein reger Verkehr und ein enger 
Zusammenschluss der Fachgenossen ist gewiss noth- 
wendig, aber eine Zusammendrängung der Industrie in 
einzelnen, dichten Gruppen, entspricht heute bei der 
gesteigerten Verkehrsmöglichkeit nicht mehr einem 
öffentlichen Bedürfnis e. Aus diesem Grunde würde es 
sich beim Ausbau der ungarischen Industrie ganz be­
sonders empfehlen auf die richtige Verkeilung von 
neuen Fabrikanlagen in die grösseren Provinzstädte 
und nicht auf Konzentration in der Hauptstadt bedacht 
zu sein, da bei uns auf diesem Wege auch eine natio­
nale Mission erfüllt werden könnte.

Allgemeiner Technischer

Das Blocksystem der Ncw-Yorker Unter­
grundbahn.

(Original-Bericht. Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet).

Die Art und Weise des Betriebes der Untergrund­
bahnen, die ja in NcwO ork nach den allerneuestcn 
Erfahrungen vor sich geht, besitzt z. B. ein besonderes 
aktuelles Interesse, du man in Berlin jetzt beschäftigt 
ist, ein Netz unter dem Strassenpflaster auszubauen 
und es interessant ist Vergleiche zwischen der New- 
Y ork er und Budapestéi’ Untergrundbahn anzustellen. 
Bei der raschen Aufeinanderfolge der Züge ist es 
natürlich von höchster Bedeutung, dass das Signalsystem 
tadellos funktioniert und in dieser Beziehung sind die 
Einrichtungen in New-York höchst beachtenswert!).

In den Vereinigten Staaten datirt die Entwicklung 
des Eisenbahnsignalwesens aus dem Anfang der sie- 
benzieger Jahre. Zwar hatte man schon vorher an ein­
zelnen Punkten, an Bahnkreuzungen, Endpunkten von 
Bahnhöfen, u. s. w. isolierte, ortsfeste Signale ange­
bracht, aber erst die allmälig sich steigernden Verkehrs­
bedürfnisse führten zur Entwicklung vollständiger Sig­
nalanlagen.

Dem in Amerika fast allgemein eingeführten 
Signalsystem liegt die Blockeinthcilung zu Grunde -—- 
die Bahnstrecke ist in Blocks, d. h. Abtheilungen von 
passender Länge, eingekeilt und die Signale dienen 
dazu, den in einem Block befindlichen Zug zu sichern, 
dadurch, dass sie dem Führer eines ihm folgenden 
oder entgegenkommenden Zuges zu wissen tun, besag­
ter Block sei besetzt. Die Länge der Blockabtheilungen 
schwankt je nach den Umständen, Häufigkeit der Züge, 
Geschwindigkeit. Lage der Curven u. s. w. zwischen 
3 oder 4 englischen Meilen und den Bmchtheilen einer 
Meile. Um für die New Yorker Untergrundbahn die 
zweckmässigste Blocklänge und Überlappung auszufin­
den, stellte man vorerst, sorgfältige Versuche an, um 
die kürzeste Entfernung auf horizontaler Strecke fest­
zustellen, innerhalb welcher ein Zug nach dem Einsetzen 
der Bremsen sich zum Stehen bringen liese. Bei einer 
Zuggeschwindigkeit von 25 englischen Meilen die Stunde 
ergab sich diese Distanz gleich 465 Fuss. Aufsteigende 
und abfallende Strecken wurden ebenfalls berücksich­
tigt. Unter Zugrundelegung der drei Faktoren: der Ge­
schwindigkeit des Gefälles und der Bremskraft, wurde 
dann für jeden Punkt der Bahn die geringste zulässige 
Entfernung zwischen zwei Zügen bestimmt, so dass der 
nachfolgende Zug durch die seibstthätige Wirkung der 
Bremsen zum Stehen kommen muss, ehe er den vor­
ausfahrenden Zug erreichen kann. Um sicher zu gehen, 
vergrösserte man die gefundene Minimalbremsdistanz 
von 405 Fuss um 50 Perzent und gelangte damit auf 
697 Fuss als geringster Entfernung der Signale von 
einander, die man als Überlappung einführte. Die Länge 
der kleinsten Blockabtheilung beträgt das doppelte 
1394 Fuss. Im Durchschnitt sind die Überlappungen 
S00 Kuss und die Blockabtheihmgen 1000. Mit jedem 
Haltesignal, das gezogen wird, tritt ein Riegel in den 
Weg eines Hebels am Zuge und löst selbstthätig die 
R re msen des Zuges aus, der aus irgend einem Grund 
dem Haltesignal zum Trotz, weiter fahren wollte. Ange­
nommen, der erste Zug halte am Signal 1 und der 
zweite Zug kommt zum Signal 4, so findet er dort das 
Vorsignal sowohl als das Hauptsignal auf freie Fahrt 
gestellt. Er kann weiter fahren, findet aber bei 3 das 
Vorsignal auf langsame Fahrt, Vorsicht, gestellt, hei 
2 findet er beide Signale, das Vorsignal und das Haupt­
signal auf „Halt“ gestellt. Ausserdem ist der oben 
erwähnte Riegel in die Höhe gezogen und würde, wenn 
der Zugführer am Signal vorbei wollte, die Bremsen 
zuwerfen und den Zug zum Stehen bringen, che der 
erste Zug erreicht werden kann. Ein Zug, der hält, ist

Anzeiger für Ungarn.
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werke, Umänderungen von Petroleum- und Gas­
motoren auf Benzinmotoré. Alle übrigen Moto­
renreparaturen zu den billigsten Preisen und 

unter reeller Garantie.
Gebrauchte Gas- und Benzinmotoré 

stets am Lager.
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somit immer gedeckt durch 2 Haltesignale, 
die Vorsicht zeigen und den automatischen

3 Signale, 
Hiegel.

Verwundert wird der Leser fragen, wer bedient 
denn alle diese Signale und wer ist im Stande., aut 
Strecken, wo die Züge sich in ein bis zweiminutlichen 
Zwischen räumen folgen, wo Dunkelheit und Kiiimmun- 
gen die Aussicht versperren, den Zugverkehr so ge­
wissenhalt zu regulircn ? Die Verwunderung wird.sich 
noch steigern, wenn man erfahrt, dass es die Ziigt 
selbst sind, die sich gegenseitig im richtigen Moment die 
Signale geben und eventuell zum Halten bringen. Ein 
tieferes Interesse wird erweckt für die lechnik, die 
im Stande ist, einen so immensen Verkehr gleich einem 
Uhrwerk sich selbst in Gang halten zu lassen.

Elektrizität und Druckluft heissen die Knappen, 
die die Technik zum Sicherheitsdienste dort unten 
herangezogen. Um die Arbeitsweise zu verstehen, 
nehmen wir die verschiedenen Elemente dei Anlage 
der Reihenfolge nach vor. Da sind vor Allem die 3bb 
Hauptsignale. 143 Vorsignale und 150 sogenannte 
Zwergsignale, im Ganzen i09. Der enge Querschnitt 
der Tiefbahn nüthigt zu der gedrängten Bauart des 
Signales. An dem Gehäuse befinden sich zwei weisse 
Glaslinsen übereinander, die oben dient dem Hauptsignal 
die unten dem Vorsignal. Im Inneren enthält das Ge­
häuse jeder der Linsen gegenüberstehend je zwei 
4-kerzige elektrische Glühlampen, also im Ganzen 4, 
von denen je eine zur Reserve dient, falls ihr Partner 
erlöschen sollte. Zwischen Lampen und Linsen bewegen 
sich zu'ei Gienrahmen, einer für das Hauptsignal und 
vor und unter ihm liegend einer für das Vorsignal. In 
jedem Gl eit rahmen sind zwei farbige Scheiben, eine 
rothe und eine grüne für das Hauptsignal und eine 
graue und eine gelbe für das Vorsignal. Die Gleitrahmen 
sitzen jeder auf der verlängerten Kolbenstange, die aus 
unter ihnen liegenden Druck!uftzylindern hervorragen ; 
wird Druckluft durch d e Steuerung in diese Zylinder 
eingelassen, so heben sich die Kolben und mit ihnen 
die Gleitrahmen und bringen die entsprechenden ferti­
gen Gläser zwischen die Glühlampen und die Linsen, 
so dass vom Zuge aus gesehen das Hauptsignal entwe­
der roth (Halten) oder grün (Vorsicht) und das Vorsig­
nal gelb (Vorsicht) oder grün (freie Fahrt) zeigt; d. h. 
genau gesprochen zeigen die Signale, wenn keine Luft 
im Druckzylinder, immer roth, also Halt. Gerät also in 
der Steuerung, die elektrisch erfolgt, etwas ausser Ord­
nung und funktionirt aus dem Grunde das Signal nicht, 
so kann dadurch kein Unheil erwachsen, weil dann das 
Signal auf Halt steht; es tritt also nur eine Retviebs- 
verzögerung ein. Auf den Strecken des l utergrundbahn- 
systems, die als Hochbahn ausgeführt werden, über­
nehmen bewegliche Arme, schräg oder horizontal 
gestellt, die Aufgabe der Signallichter bei Tage; Nachts 
treten ebenfalls fertige Lichter in Verwendung. Bewc- 
gii! gs- und Steuerungsmechanismus dieser Signale ist 
denen der anderen ähnlich.

In der Nähe jedes Blocksignales findet sich der 
schon obenerwähnte automatische Hiegel. Auch diese 
Sicherheitsvorrichtung wird durch Druckluft betrieben 
und elektrisch gesteuert. In dem Augenblick wo das 
Hauptsignal im vorhergehenden Block auf „Halt" ge­
stellt wird, geht der Riegel, durch ein schweres Gegen­
gewicht gehoben, in die Höhe und versperrt so auf 
wirksame Weise den Block zwischen ihm und dem 
„Halt“ zeigenden Hauptsignal. Wird der Block freigege­
ben und das nun befindliche Hauptsignal auf seine 
Fahrt gestellt, so wird Druckluft in den mit den Rie­
gel verbundenen Zylinder eingelassen, das Gegengewicht 
hebt sich, der Hiegel legi sich flach und der Zug kann 
über ihn hinweggehen, ohne dass seine Bremsen aus- 
gelöst werden, ln dieser Stellung wird er so lange

fest gehalten, bis das mit ihm verbundene Haupsignal 
wieder auf „Halt“ stellt.

Es wurde schon erwähnt, dass die Züge während 
der Fahrt die Signale selbst bethätigen und betont, 
dass dies elektrisch geschieht. Die Druckluft führt 
gleichsam nur den Befehl aus, den die Llekti izität 
giebt, sie liefert die Kraft zum Heben der Gleitrahmen 
in den Signalen, stellt die Weichen und Riegel. Diese 
Wirklings weise klar zu legen ist äusserst schwiei ig, in 
unserem Falle um so mehr, als zwei Arten von elek­
trischen Strömen, Gleichstrom und W echselstrom, hei an­
gezogen werden. Elektromagnete öffnen, wenn der 
Strom durch sie kreist, kleine Ventile für die Druckluft. 
Das Durchschicken von Strom besorgt der Zug mittelst 
der Schienen. Blockweise sind die Schienen dutch 
zwischengelegtes Papier und Holzlaschen von einander 
isolirt und durch Drahtleitungen mit den entsprechen­
den Signalen verbunden. Fährt also der Zug in einem 
Block, so geht der Strom von einer Schiene durch die 
Räder und Achsen auf die andere Schiene, durch die 
Elektromagnete am Signal steuert dort die Luftventile 
und stellt dadurch die Signale. Man hat nur die isolir- 
ten Schienenabschnitte entsprechend mit den vorwärts- 
und rückwärts liegenden Signalen zu verbinden, um 
durch den fahrenden Zug seihst bestimmte Signale auf 
„Halt“ oder „Vorsicht“ zu stellen. Das Hauptsignal 
eines Blockes ist mit dem Vorsignal, vor oder hinter 
ihm, wie man will, derart verbunden, dass wenn das 
betreffende Hauptsignal auf freie Fahrt steht, auch das 
Vorsignal Strom erhält und freie Fahrt (resp. grünes 
Licht) zeigt und umgekehrt rothes Licht (resp. gelb am 
vorigen). Den erforderlichen elektrischen Strom liefern 
Sammlerbatterien und kleine Motoren. Zwecks Zufuhr 
der Druckluft liegt im Tunnel ein zweizölliges Haupt­
rohr, in welches sich selbsttätig regulierende Luft­
kompressoren arbeiten; der Druck in der Leitung be­
trägt ungefähr 60 bis 75 Pfund.

Geschäftliche Rundschau.

Neue Unternehmungen; In Budapest, VI., Szondy- 
uteza 22 wurde unter der Firma Havas és társa ein 
Agenturgeschäft für Bergwerksprodukte und technische 
Artikel gegründet. — Unter der Firma Patz Lajos és 
társa wurde in Budapest, V., Perczel Mór uleza 4 ein 
elektrotechnisches Unternehmen etabliert. — In Buda­
pest, VIIL, Üriás-utcza 6 wurde unter der Firma Fried 
Samu és Roth Jakab eine Sodawasserfabrik errichtet.

Unter der Firma Kun Miksa wurde in Budapest, 
IX., Liliom uteza 30 eine Fabrik für Acetylen-Apparate 
gegründet. — Herr Krausz Imre hat in Budapest, VII., 
Roüenbiller-uteza 39 ein elektrisches Installations-Unter­
nehmen creirt. — In Budapest, VIII., Märia-utcza 21 
wurde unter der Firma Lohberger Antal eine Metall­
druckerei errichtet. — Unter der Firma Aesculap ve­
gyészeti gyár rt. ist in Budapest ein neues Unterneh­
men zur Erzeugung von Apotheker-VVaaren und Jankó- 
schen pat. Farbenplatten im Entstehen hegrilTen.
In Gsikósdorog errichtet die Kohner &’ Gsányi'sche 
Güterdirektion eine Stärkefabrik.

Firmaprotokollirungen und Finiiaveränderimgen. 
Bei der Firma Schottola Erna in Budapest ist Herr Biró 
Vilmos zuletzt Prokurist der Firma aus derselben aus­
getreten. Bei der Eisenmöbelfabrik Elhert Már in
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Képviselő mérnök: Rácz A. Ferón ez 

Budapest, VI., Pedmaiticzky-utcz8 63.
szaiiit: Famegmunkáló-gépeket és fűrésztelep

berendezéseket,
gyorsanjáró és eddig utol nem ért nagy vágási 

képességgel biró TITAJSt-keresztfürészekkel. 
Teljesen berendez továbbá parkett-bútor stb.

gyárakat.
Épit: gőzgép- és kazánokat jéggyártó- és 

hűtő-gépeket.
^r- Ajánlattal és költségvetéssel díjmentesen szolgálunk.
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Technische'Bürsten.Emum BÚ DA PES 71

telefon l/l. NAGYMEZÓ - UTCZA 4J.
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Ringöfen
mit pat. Trocken- und Vorwárme-Ein- 
richtung, die vorzüglichsten Maschinen 
für Ziegel- und Dachziegel-Fabrikation. 
Übernehmen die komplette Einrichtung 
von Ziegel-, Dachziegel-, Gement-, Kalk- 
und Gypsfabriken, so auch von Magne­

sia- und Kohlenbriquett-Fabriken.

Gedeon und l^ont
technisches Bureau

■*4& BUDAPEST, rí*
V., Liipót-köput 13.

Erste Referenzen, älteste Firma in dicset
Branche.

Prospekte ff rat is.

Újdonság! Újdonság!
„Kedvencz”

szab. automatikusan működe benzin- 
lokomobi/ok.

Nem gyorsforgásu gépek
Lóerő 3 4 5 6 7_8___10 12 15
kor. 3700 4800 5300 5700 <‘> 1 o(.) 0800 7400 8500 10o0

Viszonteladóknak 18% árengedmény.

„Kedvencz“ tolórendszeri 
sorvetőgépek

13 soros 15 soros 17 soros 19 soros 21 soros __
kori 32Ö~ 340 360 880 400 netto

viszontelárusitók részére.

Schossberger Aithur-nál Budapest,
v., üipót-köuut 16. szám.
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Budapest, VII., Dob-utcza 9-1 ist Herr Balázs József als 
Compagnon eingetreten und lautet nunmehr die Firma 
Balázs és Elbert. — Bei der F irma Bog (lány 'József 
Wagonfabrik in Budapest, IX, Hava -ulcza 10 ist Herr 
Mittelmann Géza als Fürmatheilhaber eingetreten. 
— Bei der Firma Bleckmann ■Janos Stahlwaaren-
Niederlage in Budapest, VI.. Gyár-utcza hat Herr Hoff er 
Imre die Reisevertretung und Herr Sigmund Henrik 
die Platzvertretung übernommen,

Lokal Veränderungen. Die lnstallationstirma dä­
nisch és társa übersiedelt ab Oktober in das von ihr 
angekaufte Haus VII., Józsika uteza 19. Die Ma­
schinenfabrik Braid Norbert übersiedelt von der Csen- 
gery-uteza in die frühere Thury’sche Fabrik in der 
Lehel-utcza. — Die technische Agentur ifj. Stein Bernéi 
verlegt ihr Bureau ab 1. August 1. J. in das Haus V., 
Aulich-utcza 3.

Neue Budapest er Filialen. Die Emailwaarenfabrik 
Westen P. betéti társaság in Pozsony Ligetfalu hat in 
Budapest, VI., Vaczi-körut 31 eine Filiale errichtet mit 
deren Leitung Herr Lieb Ottmar betraut wurde. - Die 
Nähmaschinengrosshandlung Bidder Schweitzer hat in 
Budapest, VIII., Rock Szilárd uteza 17 eine Filiale 
errichtet. — Die Gasapparatefabrik S. Elster in Berlin 
und Wien hat in Budapest, V., Tisza uteza 9 unter 
Leitung des Herrn Ing. Garnauf eine Filialfabrik zur 
Erzeugung von Gasuhren gegründet.

Insolvenz. Die Firma Gräber és Riesz in Buda­
pest, VI., Gyár-uteza 32 hat sich insolvent erklärt. 
Die Passiva dürften 100,000 Kronen betragen, wovon 
40,000 Kronen auf Geld verbindlich kelten entfallen. Wie 
verlautet offerirt die Firma ihren Gläubigern einen 
30%-igen Ausgleich.

Concurs. Vom Wiener Handelsgericht wurde der 
Concurs über das Vermögen der Finna Henkel cü Jordan 
Comanditgesellschaft zur Erzeugung von Kohlen für 
elektrische Lampen verhängt. Die Fabrik betűidet sich 
in Baden bei Wien.

• \ßw+ Fragekasten. •
In dieser Rubrik public-iron wir gratis die von unseren 

Lesern eingelaufenen Anfragen. Die Beantwortung erfolgt 
seitens der Redaktion brieflich und vollkommen unentgeltlich. 
Die Namen der Fragesteller werden nicht bekannt gegeben.

Anfrage Nr. 291. Welche Finnen liefern 
Giesswaagen t

Wir ersuchen höfi unsere 
(jeehrten Jlbonnenten, na men flieh auf 
der Provinz, um gell. Zusendung der 
JJbon nem ent gebühr non 8 Kronen für das 
II. Halbjahr h905.

Vermisclite N achrieliten

Handelsminister Vörös László. Das Handels­
ministerium hat in der Person des ehemaligen Staats­
sekretärs Vörös László einen provisorischen Leiter 
erhalten. Abseits von jedweder politischen Parteistellung 
stehend begrüssen wir in dem neuen Handelsminister 
einen Mann der Arbeit, der, wenn er unter anderen 
politischen Anspielen an’s Ruder gekommen wäre 
Grosses für unsere Industrie geleistet hätte. Der neue 
Handelsminister kennt wie selten einer die Leiden der 
ungarischen Industrie und wir erwarten von ihm, dass 
er trotz des Ex lex Zustandes es ermöglichen wird, 
dass unserer Industrie Arbeit zugeführt werde.

Zum Strike der Eisen- und Metallarbeiter, Der
Strike der Eisen- und Metallarbeiter kann als beendet 
angesehen werden, ohne dass die Arbeiter irgend einen 
Nutzen davon hätten. Sie waren genöthigt zur Arbeit 
wieder zurückzukehren, nachdem die Strike-Kassa be­
reits vollkommen leer war. Seit einigen Tagen wurde 
die Arbeit in allen hauptstädtischen Fabriken wieder 
aufgenommen.

Die Budapestéi* Handelskammer für die Zoll- 
trennung. Die Budapesier Handelskammer hat bekannt­
lich 2 Mitglieder, die Herren Lukács József u. Schwarcz 
Lajos damit betraut, über die Frage der Zollge­
meinsamkeit, respektive des selbstständigen Zollgebiets 
erschöpfende Fachgutachten auszuarbeiten. Die beiden 
Elaborate wurden am 4. ds dem in dieser Angelegen­
heit delegirten Fachkomité vorgelegt. Die Konferenz, 
in welcher Präsident Lánczv Leo den Vorsitz führte, 
war vertraulich. Das Komité sprach einstimmig aus, in 
der am 11. ds. abzuhaltenden Plenarversammlung den 
Vorschlag zu unterbreiten, sie möge aussprechen, dass 
das selbstständige Zollgebiet nothwendig und heilsam 
sei und in diesem Sinne an die Regierung eine ent­
sprechend motivirte, gründliche Repräsentation richten. 
Den beiden Referenten sprach das Komité für ihre 
gründlichen Arbeiten Dank aus.

Anfrage Nr. 292. Wer erzeugt Rangier winden 
und Spills !

Anfrage Nr. *293. Wer fabriziert Dampfhäm­
mer mit 10,001) Kg. Fallgewicht !

Anfrage Nr. 291. Welche Firmen erzeugen naht­
lose Rohrluppen !

Eine verweigerte Studie im Ausland. Das unga­
rische Handelsministerium beabsichtigte — wie man 
aus Lőcse schreibt — durch Sachverständige den tex­
tilindustriellen Fachunterricht im Ausland studiren zu 
lassen, zu welchem Behufe die sächsischen Fachschulen 
für I extilindustrie in Zittau und Chemnitz auserkoren 
waren. Diese Absicht hat das ungarische Handels­
ministerium im Wege der österreichisch-ungarischen 
Gesandtschaft in Dresden auch dom sächsischen 
Ministerium des Innern kundgegeben. Die sächsische
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PATENT-VERKEHR.
Chapman Vilmos Westminsterben 

a 22228. számú 
„Isolator“

ezimii magyar szabadalom tulajdonosa szabadalmának 
gyártása czéljából magyar gyárosokkal összeköttetést 
keres; szabadalmát esetleg el is adja vagy gyártási

engedélyt ad.

Érdeklődőknek szívesen szolgál bővebb felvilágosítással 
KELEMEN ÉS TÁRSA szabadalmi ügyvivő iroda 

Budapesten, Royal szálloda B.

Rccd Károly János Philadelphiában 
a 15591. számú

„Herendezés elektromos motoroknak különböző 
sebességekkel való hajtására“

czimü magyar szabadalom tulajdonosa szabadalmának 
gyártása czéljából magyar gyárosokkal összeköttetési 
keres; szabadalmát esetleg el is adja vagy gyártási

engedélyt ad.
Érdeklődőknek szívesen szolgál bővebb felvilágosítással 

KELEMEN ÉS TÁRSA szabadalmi ügyvivő iroda 
Budapesten, Royal szálloda B.

Westinghouse György Pittsburgban 

a 13750. számú
„Elektropneumatikus szabályozó készülék“

czimü magyar szabadalom tulajdonosa szabadalmának 
gyártása czéljából magyar gyárosokkal összeköttetést 
keres; szabadalmát esetleg el is adja vagy gyártási

engedélyt ad.

Érdeklődőknek szívesen szolgál bővebb felvilágosítással 
KELEMEN ÉS TÁRSA szabadalmi ügyvivő-iroda

Murphy János Potter Philadelphiában 
a 19031. számú 

„Gázmotor“
czimü magyar szabadalom tulajdonosa szabadalmának 
gyártása czéljából magyar gyárosokkal összeköttetést 
keres; szabadalmát esetleg el is adja vagy gyártási

engedélyt ad.

Érdeklődőknek szívesen szolgál bővebb felvilágosítással 
KELEMEN ÉS TÁRSA szabadalmi ügyvivő iroda 

Budapesten, Royal szálloda B.

The Westinghouse Brake Company Limi­
ted Londonban.

a 19083. számú
„ Újítások vasúti kocsialvázakon,,

czimü magyar szabadalom tulajdonosa szabadalmának 
gyártása czéljából magyar gyárosokkal összeköttetést 
keres; szabadalmát esetleg el is adja vagy gyártási

engedélyt ad.
Érdeklődőknek szívesen szolgál bővebb felvilágosítással 

KELEMEN ÉS TÁRSA szabadalmi ügyvivő iroda 
Budapesten, Royal szálólda B.

Ozon Maatschappij Systeem A. Vosmaer 
ezég Amsterdamban.

a 25369. számú
Készülék gáznak és folyadéknak benső érint­

kezésbe hozatalára“
czimü magyar szabadalom tulajdonosa szabadalmának 
gyártása czéljából magyar gyárosokkal összeköttetést 
keres; szabadalmát esetleg el is adja vagy gyártási

engedélyt ad.
Érdeklődőknek szívesen szolgál bővebb felvilágosítással 

KELEMEN ÉS TÁRSA szabadalmi ügyvivő-iroda' 
Budapesten, Royal szálloda B.

Budapesten, Royal szálloda B.

Young Ira Károly Philadelphiában 
a 22269. számú

„ Ujitás az elektromos energia elosztására“
czimü magyar szabadalom tulajdonosa szabadalmá­
nak gyártása czéljából magyar gyárosokkal összekötte­
tést keres; szabadalmát esetleg el is adja vagy gyár­

tási engedélyt ad.

Érdeklődőknek szívesen szolgál bővebb felvilágosítással 
KELEMEN ÉS TÁRSA szabadalmi ügyvivői iroda 

Budapesten, Royal szálloda B.

Chapman Vilmos Westminsterben 
a 25233. számú

„Újítások földalatti áramvezetékkel bíró elek­
tromos vasutal pályaszerkezetén“

czimü magyar szabadalom tulajdonosa szabadalmának 
gyártása czéljából magyar gyárosokkal összeköttetést 
keres; szabadalmát esetleg el is adja vagy gyártási

engedélyt ad.
Érdeklődőknek szívesen szolgál bővebb felvilágosítással 

KELEMEN ÉS TÁRSA szabadalmi ügyvivő-iroda 
Budapesten, Royalszállóda B.______

und
Der Inhaber des ungarischen Patentes Nr. 16147 

„Neuerungen an elektrolytischen Apparaten
” im Besonderen der alkalischen Chlorvet omaungen

Näheres durch J. KALMÁR Ingenieur und beeideter Patentanwalt Budapest VII., Kerepes
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Regierung forderte jedoch — ehe sie die gewünschte 
Erlaubnis ertheilte — von den dortigen Handelskam­
mern Berichte darüber, ob und welche Bedenken etwa 
von der heimischen Industrie gegen die Besichtigung 
der beiden Fachschulen durch ausländische Fachmänner 
erhoben werden könnten. Merkwürdigerweise sprachen 
sich die sächsischen Industriekreise gegen die Erthei- 
lung der Erlaubniss aus mit der Begründung, es sei zu 
befürchten, dass die Sachverständigen auch Dinge zu 
sehen bekommen werden, die zum Nachtheil der sächsi­
schen Industrie von der ungarischen Konkurrenz ver­
wertet werden könnten. Somit musste die geplante 
Studienreise nach Sachsen unterbleiben.

Die Exportaktion des Handelsministers. Das vorbe­
reitende Komité des Landes-Industrierathes wird in 
einer unter Vorsitz Alexander Wekerles abzuhaltenden 
Sitzung die wichtige Frage der Organisation des unga­
rischen Exports verhandeln. Handelsminister Ladislaus 
Vörös hält es nähmlich für notwendig, diese wichtige 
Frage vorzubereiten und die Grundprinzipien, so wie 
die praktische Durchführung derselben festzustellen. 
Das Material betreffend die Verhandlung der Frage ist 
in einer 60 Druckbogen umfassenden Arbeit unter dem 
Titel „Denkschrift über den Export“ vom Minister an 
die Mitglieder des Industrieraths versendet worden. 
Die Arbeit wird erst nach den erwähnten Verhandlun­
gen des Industrierats in die Öffentlichkeit gelangen. 
Die Denkschrift besteht aus vier Haupttheilen, deren 
erster die im Dienste des Exports stehenden vaterlän­
dischen Institutionen vorführt, wobei bisher der Öffent­
lichkeit nicht bekannte Daten zugänglich gemacht wer­
den. Unter dem Titel „Unser Export und deren Rich­
tung“ bringt der zweite Theil eine bisher unbekannte 
Statistik. Denn zur Beurtheilung des Exports reicht es 
nicht aus, die eigenen Verhältnisse zu kennen, weshalb 
nachgewiesen wird, welche Staaten vom Gesichtspunkte 
unseres Exports für uns von Bedeutung sind. Den 
dritten Theil der Arbeit bilden die Mittel der Entwick­
lung des Exports im Auslande, in welchem die von 
den fremden Staaten zur Förderung der Ausfuhr ge­
schaffenen Institutionen vorgeführt werden. Der letzte 
Theil des Werkes enthält Vorschläge behufs Organisa­
tion des vaterländischen Exports, womit sich der In­
dustrierath eingehend befassen wird. Sobald das vor­
bereitende Komité des Industrieraths die Anträge 
verhandelt haben wird, gedenkt Handelsminister Vörös 
László die Monographie den weitesten Kreisen zugäng­
lich zu machen, um eine eingehende Kritik zu ermög­
lichen.

Az iparoktatás Magyarországon és a külföldön 
(Der Gewerbeunterricht in Ungarn und im Ausland) 
ist der Titel eines vom Miniszterialrath Szterénvi József 
erschienenen Buches. Das überaus verdienstvolle, mit 
reicher Sachkenntnis zusammengestellte Werk verfolgt 
zwei Ziele. Es führt uns vor Allem in die Systeme des 
gewerblichen Fachunterrichtes in den europäischen 
Staaten ein, mit besonderer Ausführlichkeit jene Län­
der behandelnd, deren Gewerbeunterricht auf einer 
hohen Stufe der Entwicklung steht. Zweitens aber lie­

fert es ein schätzbares Material für die Revision des 
Gewerbegesetzes. Die Hauptschwierigkeit des gewerb­
lichen Unterrichtes ist darin zu suchen, dass man den 
praktischen (Werkstätten)-Unterricht mit dem theoreti­
schen in Einklang bringen muss. Der erste I heil des 
neuen Buches gibt uns ein Bild von der Organisation 
des gewerblichen Fachunterrichtes in unserem Vater­
lande. aus welchem wir ersehen, dass man bei uns die 
eminente Wichtigkeit des praktischen Unterrichtes rich­
tig erkannt und ihm auch stufenweise Rechnung getra­
gen hat. Während früher unsere Gewerbeschulen blos 
drei Jahrgänge zählten und nur theoretische Gegenstände 
lehrten, haben wir seit den Neunziger-Jahren auch 
einen vierten Jahrgang und der praktische Untenicht 
nimmt gegenwärtig mehr als die Hälfte der ganzen 
Unterrichtszeit in Anspruch, ungefähr im Durchschnitt 
67 bis 70 Perzent. Auf diese Weise gehen die heimi­
schen gewerblichen Hochschulen, was die praktische 
Richtung betrifft, fast allen Instituten des Auslandes 
voran Von welcher Bedeutung dies ist, ersieht man 
am besten daraus, dass die absolvirten Gewerbe- und 
Hochschüler statistisch nachweisbar zum übei wiegen­
den Perzentsatze bei ihrem Berufe bleiben und doit 
auch ihren Mann stellen. Der Verfasser bespricht des 
Weiteren unter Angabe werthvoller Daten die Zukunft 
der absolvirten Gewerbeschüler, nicht ohne ein in­
teressantes Streiflicht auf unsere wirthschaftlichen Ver­
hältnisse, insbesondere aber auf die betreffenden In­
dustriezweige zu werfen. Ein besonderes Kapitel ist 
auch dem obligaten Lehrlingsunterricht gewidmet, den 
der Verfasser als ein wichtiges Interesse des Staates 
bezeichnet. Es wird sodann auf die Bedeutung hinge­
wiesen, die dem Unterricht der Erwachsenen beige­
messen wird. Auch bei uns ist in dieser Hinsicht etwas 
geschehen und im Vorjahre waren schon 62 verschie­
dene Lehrkurse mit mehr als 3000 erwachsenen Schü­
lern in Thätigkeit. Nun folgt der Reihe nach die Dar­
stellung der Gewerbeunterrichtsverhältnisse Kroatiens 
und Slavoniens, dann Österreichs und der übrigen 
europäischen Staaten. Wer das Werk Szterényi's mit 
Müsse und Verständnis gelesen hat, wird es nicht ohne 
seine aufrichtige Anerkennung für den liebevollen Fleiss, 
die reiche Erfahrung und bedeutende Geschulthcit des 
Verfassers aus der Hand legen. Es ist ein Werk, das 
bei der Revision des Gewerbegesetzes vortreffliche 
Dienste leisten wird.

Magyar seprö-ipar rt. Unter dieser Firma konsti- 
luirte sich ein neues Exportunternehmen, welches eben­
sowohl vom Gesichtspunkte der Landwirtschaft, als 
auch bezüglich unserer Ausfuhrbestrebungen einem 
Mangel abzuhelfen verspricht. Die Ausfuhr ungarischer 
Kehrbesen war nämlich so beschränkt, dass keine ein­
zige ungarische Fabrik es unternehmen konnte, selbst­
ständig den Exportbedürfnissen des westlichen Europa 
zu entsprechen. Diesem (Jbelstande wollte die ungari­
sche Ilandeis-A.-G, abhelfen, indem sie die grössten 
ungarischen Besenfabrikanten im Rahmen der neu ge­
gründeten Aktiengesellschaft zu vereinigen bestrebt war. 
Die neue Aktiengesellschaft verfügt über ein vollstän.



Der Inhaber des ungarischen Patentes 
Nr. 19257 

„Bolzensiehe rung“
wünscht sich behufs Fabrikation des patcntirten Ge­
genstandes mit ungarischen Fabrikanten in Verbindung 
zu' setzen. Derselbe ist auch geneigt, das Patent zu 

verkaufen, eventuell Licenzen zu ertheilen.
Näheres durch J. KALMÁR Ingenieur und beeideter

Patentanwalt
Budapest, VII., Kerepesi-ut 44.

A 24941. számú
, Cs a várni e n et es kosárral ellátott foglalat nia- 

jfas feszültségű izzólámpák számára“
ezimii magyar szabadalom tulajdonosa szabadalmának 
gyártása czéljábol magyar gyárosokkal összeköttetést 
keres: szabadalmát el is adja vagy gyártási engedély ad. 

Szives ajánlatok „M. G. 67“ cziirt alatt további

HAASENSTEIN & VOGLER, Budapest.

/um ungarischen Patent 
Nr. 29511

„Walzvorrichtung“
werden Käufer oder Lizenznehmer gesucht durch 

C. PIEPER, Ingenieur und Patentanwalt,
H in der sins trass e 3, Berlin N. W. 40.

rnnrhl A AI 71 I f* nach Mass aus Scliaf- 
EKKuNAIN£UU Wollstoff, feinste Aus­

führung. Schneidermeister L1CH I MANN 
Budapest, Rottenbiller-ulcza 4/13.

mmmmrnmmmmmmmMiiw

GROSSMANN GYULA
$J első magyar katonai fémgombgyár $!t

a közös hadsereg, m. kir. csendörség, m. kir. 

posta és távirda, állami rendőrség szállítója

Budapest, Vili., Futó-utcza 15. sz.

aMMmmnMiRK

) Erstes, ältestes und größtes Spezialhaus für

[warts Treibketten
Elevator Becher

aus Stahlblech oder StahlgußI

T ransport-Elemente
Schüttelrinnen,

Fördergurten,
Elevatoren,

Schnecken, 
Hebezeuge

in bewährter Konstruktion
„IncLnstrioliof“

Emil Fischl, Wien V/2,
Margavethenstraße 121. (

Beichillustvierte Hauptkatiilogo gratis. __
^ Ts. -v Tv -e. zr

Muster franco.

OUT und BILLIG, WEAL und EINZIG am reizend und grossartig angelegten
Marxa Park ist:

—a Sommerwohnungen hei Rohitsch Steiermark. *—

Gesc^mackvolleTelegante und leichttausführbar^Toiletten.

-d< «Uli H@®E ^
: mit der Unterhaltungsbeilage ,d M B 0 ^ ^ I^odebii. ♦♦
i£,liCL2,42r8tohSduenge„Heäe,SUa,ta„6,besagen und..
, ’ 24 Schnittmusterbogen. ♦♦
I Tier telj ährlich : K. 3 = Mk: ] m ♦♦
; Gratisbeilagen : „mener Kt»ä*rm>d* „S M««. V.
► mit dem Beiblatte „Für die Ktl\der8™°* .. fert die **
* Als Begünstigung von 1,e.s.on^re^hnitte nach Mass für ♦♦
» „Wiener Mode“ idw?uud"^'^ Familienangehörigen in*;
* ihren eigenen Bedarf una aen , Spesen von „
\ beliebiger Anzahl lediglich S®Sei taclelloses Passen. Die*« 
: 30 H. - 30 Pf. unter Garantie ó«r tadelloses Dam9*.
♦ Anfertigung jedes Toilettestückes ‘
! leicht gemacht. i der ♦<
•V*V£BÄ 5^wÄ7.,.r l.oimgun6

• Abonnementbetrages entgegen.

I

I

I

Gegründet. 1896. Gegründet 1896. I
DAUSÍW DÁI Metall- u.Phosphor- 
Dvtln vulx lAL bronce Giesserei
Budapest, VI., Röppentyü-utcza 23

ERZEUGUNG VON ORIG. PHOSPHOR- 
tiRONCE, ROTHGUSS, MESSING UND 

WEISSMETALL
für die gestimmte elektrotechnische, eherni- 

mische, und Maschinen Industrie. 
QUALITÄTSWAARE ERSTEN RANGES.

Telefon Í 0—415.

oAPni

Marx és Mérei
Fabrik für

j Manometer u. Messinstrumente
Budapest, VI., Aradl-utcza 60.
Verfertigen in ihrer eigenen Fabrik 

MANOMETER, THERMOMETER, 
SPRINGBALANCE, WASSERWA­

GEN etc.

% 1
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dig eingezahltes Aktienkapital von 220,000 K. In die 
Direktion wurden gewählt: zu Präsidenten Paul Elek, 
ferner Emerich Vajda, Michael Székely, Demeter Kor- 
pely jun, Jakob Tafler, Samuel Klein und Arthur 
Sebestyén (leitender Direktor): in den Aufsichtsrath: 
Philipp Barthós, Berthold Szücs, Emil Wolkenfeld und 
Max Rosenfeld

A székesfővárosi községi iparrajziskola 1904 
1905. iskola évi értesítője. (Jahresausweis der haupt­
städtischen Gewerbezeichenschule im Jahre 1904—1905). 
Unter diesem Titel ist uns eine vom Direktor Ágotái 
Lajos trefflich redigirte Brochure zugekommen, welche 
ein anschauliches Bild von der Thätigkeit dieser für unsere 
Industrie höchst wichtigen Schule entwirft. Wir ersehen 
aus dem Ausweis, dass im abgelaufenen Schuljahr 886 
Schüler in der Gewerbezeichenschule eingeschrieben 
waren. Der Beschäftigung nach waren in den industrie- 
ellen Lehrgängen am meisten Schlosser, welche an dem 
Unterricht theilnahmen.

Neues Kupferbergwerk. Ein französisches Gon- j 
sortium kaufte das in Siebenbürgen in der Gemeinde : 
Balánvbánya, an der rumänischen Grenze gelegene | 
Kupferbergwerk und verwandelte dasselbe in eine 
Aktiengesellschaft unter der Firma: „Société mindre 
de Siculie“, mit einem vorläufigen Kapital von 875,000 
Kronen und mit dem Sitze in Paris. Die reichen vor­
handenen Kupfererze werden in Hochöfen verarbeitet 
werden. Der erste Hochofen, der aus England geliefert 
wurde, wird jetzt aufgestellt, die weiters erforderlichen 
werden jedoch nach dem englischen Muster bei der 
Danubius-Gesellschaft gebaut. Das Unternehmen wird 
sodann in eine ungarische Aktiengesellschaft umge­
wandelt werden und hat die ungarische Regierung für 
diesen Fall bereits eine ansehnliche Subvention zuge* 
sichert. Der Koaksbedarf der Gesellschaft dürfte jähr­
lich 1000 Waggons betragen und sind bereits bei der 
„Urikány-zsilvölgyi köszénbánya részvénytársaság“ 30 
Waggons Koaks zur Probe bestellt und wenn diese 
entsprechen sollten, wird mit den genannten Werken 
ein Vertrag auf Lieferung des ganzen jährlichen Be­
darfes an Koaks abgeschlossen werden.

Eisen- und Kupfererze in Kroatien. Die deutsche 
Gewerkschaft „Germania“ hat die Eisen- und Kupfer­
erzlager in Rude bei Samobor, welche Eigenthum des 
Dr. Faber und Konsorten in Wien sind, auf 25 Jahre 
gepachtet. Der diesbezüglich abgeschlossene Pachtver­
trag berechtigt, wie nunmehr bekannt wird, die Ge­
werkschaft „Germania“ täglich (jedoch nur an Werk­
tagen) ein gewisses Quantum Erze auszuführen. Die 
Ausfuhr für das Jahr 1905 ist mit 20 Waggons täglich 
in Aussicht genommen und soll in den Jahren 1906, 
1907, und 1908 immer um 10 Waggons erhöht und 
dann auf dieser Höhe erhalten werden. Die Erze sind 
vorläufig für verschiedene Giessereien des Auslandes 
bestimmt, doch soll deren Ausfuhr nach der beabsich­
tigten Errichtung einer Giesserei in Samobor durch 
Gründung einer Aktiengesellschaft gänzlich aufhören.

Herstellung von Schienen. Noch vor einigen

Jahren stellte man in Amerika die Schienen aus Ingots 
im Gewichte von 650 Klgr., mit einer Länge von 
höchstens 9 Metern und mit einem Maximalgewichte 
von 33 Klgr. per Meter her. Jetzt beträgt der Quer­
schnitt der Ingots das Doppelte und hat ein Gewicht 
von 1900 Klgr. Doch bei dem vergrösserten Quer­
schnitt kühlen die inneren Massen schwerer ab, wo­
durch in der Struktur des .Materiales schadhafte Ver­
änderungen entstehen. Auf die Vermeidung dieser 
Schwierigkeiten richtet sich jetzt die grösste Aufmerk- 
sammkeit der Stahlwalzereien, nachdem sie so zum 
Abschneiden der ungleichen und blasigen Theile ge­
zwungen sind, damit die Produkte aus tadellosem Ma­
teriale geliefert werden können. In der neuesten Zeit ist 
es vermittelst Anwendung von Thermit (Eisenoxyd- 
Aluminium) gelungen diesen Vbelstand auf ein Mini­
mum zu reduzieren.

Revolution in der Stahlindustrie. Der Direktor eines 
Sheffielder Stahlwerkes erklärt, wie das «Centralbiatt 
der Hütten und Walzwerke» mittheilt, in einem Interv iew, 
dass demnächst eine völlige Revolution in der Stahlin­
dustrie vor sich gehen werde. Es handle sich um die 
Erfindung eines neuen Verfahrens, welche es England 
ermöglichen würde, auf dem Gebiete der Metallurgie, 
seine frühere bevorzugte Stellung auf dem Weltmärkte zu­
rück zu gewinnen. Der Gewährsmann weigerte sich 
vorläufig, weitere Mittheilungen zu machen, erklärte 
aber, in der nächsten Versammlung der Mitglieder des 
Eisen- und Stahlverbandes würde man dieses in der 
Geschichte der Eisenfabrikation epochemachende Ver­
fahren kennen lernen.

Fusion der Aktiengesellschaft R. Ph. Waagner 
mit der Firma Biro und Kurz. Wie „Die Industrie“ 
mittheilt hat der Verwaltungsrath der Aktiengesellschaft 
R. Ph. Waagner über das Projekt der Fusion mit der 
Firma J. und L. Biro und A. Kurz berathen. Dieses 
Projekt besteht in der Wesenheit darin, dass die Aktien­
gesellschaft R. Ph. Waagner das gesammte Unterneh­
men der Firma, exklusive der Vorräthe, zum Preise von 
zwei Millionen Kronen erwirbt. Der für den 13. Juli d. 
J. einberufenen ordentlichen Generalversammlung der 
Aktionäre werden die auf das Fusionsprojekt bczug- 
habenden Anträge unterbreitet werden.

t Ungarische Bezugsquellen für die 
Maschinen-, Eisen- u. Metall-Industrie.

r fc 4
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(Fortsetzung).

Hausteler/rafen:
Sucss II. és társa Bpest, VI., llka-ulcza.

Ilauf)Schlösser :
Eisler S. Sándor Bpest, VI., Dessewffy-utcza 48. 

Hanfschlüucho:
Gál és Fodor Bpest, VI., Teréz-köml.
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Baum-, Kessel- und Rohrbürsten.
1‘atcntivt in Deutschland, Ungarn, Italien, dcsgl. in ÖhIer­

reich so wie allen Kulturstaaten angemeldot.
Best bewährtes fSystom mit allseitig hétvégiteken Stahl­
borsten, passt sich daher dem zu reinigenden Gegenstand 
leicht an und ilbertrifft an Dauerhaftigkeit alle Kon­

kurrenz-Fabrikate.

—
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Kessel- und Rohrfoürsten
für Lokomotiven, Lokomobile, Dampfschiffe, Fabrikkessel, alle 
Arten Wasser- und Heizrohre in jeder Rohrlichte von 15.r> mm 
aufwärts. — Baumbürsten zum Reinigen der Bäume von 
Moos und Rindenschuppen. — Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

(Olnr- 
Öster.e cli).Heinrich Pollmann, St. Wolfgang am See

8
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Külön osztály emelő-készülékek és közlőim! berendezések
gyártására:

Hirsch és Frank
Budapest-SaW-Tarjáni gépgyár és vasöntö részvény-társulat

• BUDAPEST,
VI., Szabolcs-utcza 34. szám-

Egyengetö-esztergapadok,
fúrógépek, maró gépek, vala­
mint más szerszámgépek a 

|HJ£. legújabb szerkezet és gondos kivi­
telben.

Ml
Budapest, Andrássy-ut 2.
Legrégibb és legnagyobb szaküzlet

Gummi-, Guttapercha- és Asbest-árukban
Árajánlatokkal és mintákkal készségei szolgálok.

isier
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Emil Fisctil
I Wien, V. Margaretenstrasse •>
i liefert in bewährten Konstruktioned
ípI Werkzeugmaschinen

für
Eigen-, Kjetall, Blech- und Holzbearbeitung.

Maschinen-
Treibriemen

aus Leder, Baumwolle 
und Kameelhaar.

Schrauben- u. Schnel/- 

f/aschenzüge

il Erwarts zerleg. Treibketten, Elevatorbecher, Transportschrauben
IVIodetme Tuansmissionstheile

mit Seilers und Ringschmierlager.
Zweitheil. Patent-Ttohrboch, Stahlblech-iiie- 

mensebeiben.
I Pumpen tiller Art für Hand und Kraftbetiieb.

Illustrierte Kataloge gratis und franko.

PUSCH HENRIK és Tsa
FÉM ÁRUGYÁR

Budapest, IX., Ei»nö»uteza 7.
TELEFON 61—94.

Készít minden fajtájú szerelvényeket viz- és gőz- 

számára, öntvényeket bronce, sárgaréz, horgony és 

más öntvényekből; vörös rézfürdőkályhákat, külön­

leges keverő csappal, műöntéseket és waggongyár- 

táshoz szükséges fém alkatrészeket.

I

i
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Bringen Inserate Erfolge?
BONNER:

Meinen Erlolg verdanke ich dem Annon­
cieren.

SINGER:
Ein Inserat, von kundiger Hand abgefasst, 
in der richtigen Form, an der richtigen 
Stelle und zur richtigen Zeit erscheinend 
gleicht einer Flintenkugel: Es schlägt ge­
nau so ein, wie diese.

BENJAMIN FRANKLIN :
„Mein Sohn, mache Geschäfte mit Leuten, 
die anzeigen, du wirst nie dabei vei liercu 1 
Unterbreche deine Reklame nicht in der 
stillen Zeit, wenn du vor deinen Konkur­
renten einen Vorsprung gewinnen willst."

VANDERBILT:
Wie kann die Welt wissen, dass jemand 
etwas Gutes hat, wenn er den Besitz 
desselben nicht anzeigt ?

tő
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Hanfbrechmaschinen:
ifj. Thiel Konrad, Futlak.

Hart- und Schnclldrehstuhl:
Miller Mártin Fia Bpcst, VI., C<engeri-utcza.

Hauen :
Pühm Simon és társa, Alsó-Mczenzéf. 

liebe-Apparate:
Schlick részvény társaság Bpcst, VI., Külső vaczi-ut, 
llaverland Ant. Bpesl, VIII., Nap-utcza. 

Hcereshedarfsartikcl:
Katonai felszerelési czikkek gyára Pozsony.

Herde;
Nadrági vasipar társaság, Nadrág.

Heizkörper :
Kocrting 13. és E. Bpest, VI., Izábella-utcza.
Magyar gazdasági gépgyár rt. Bpcst, VI.

Hobelbänke:
Dénes B. Bpest, VI., Váczi-kürut.

II o beim as eh i i im ess er :
Miller Mártin fia Bpest, VI.. Csengery-uteza.

Hochofen formen:
Magyar fémművek rt. Bpest, III

Holzbearbeitungs Maschinen:
Ptáez Fér. mérnök Bpest, VI., Podmaniczky-utcza,
Gál és Fodor, Bpest, VI., Teréz-kürut,
„Nicholson“ gépgyár rt. Bpest, VI., Külső váczi-ut.

Holzbearbeitungs- Werkze uge:
Miller Mártin Fia Bpest, VI., Csengery-uteza.

Hunnia Dichtungsmaterialien:
„ 1 Innia" géptömilőgyár rt. Bpest, VI., David-utcza.

11"ydraulisehe Pressen :
Böck István Budapest—Kelenföld.

Hydraulische Ölpressen:
Beck és Gergely Bpest, V., Külső váczi-ut,
Podvinecz és 1 leislcr Bpest, VG, Külső váczi-ut.

I“59 1
Indigopupier :

Schuller .1. Bpest, VI., Dalnok-utcza.
Industriebahnen :

Magyar belga rt. Bpest, VI.

Inject or en:
Győző Béla és társa Bpest, V., Lipót-köruL 18, 
Siemens és Halske A. G. Bpest, Vili., Kerepcsi-ut.

Installations-Arb eiten:
Janisch János és fia Bpest, VI., Rózsa-utcza.

/nstallations-Artikel:
Gabos és társa Bpest, VG,
Ulrich B. J. Bpest, V.

Instrumente:
Marx és Mérei Bpest, VI., Aradi-utcza.

Instn < mentői-Federn :
Miller Mártin Fia Bpest, VG., Gsengery-utcza. 

Isolirplatten :
Kohn és Fried Bpest, VI., Podmaniczky-utcza, 
Posnansky és Strelitz Bpest, VI., Podmaniczky-utcza. 

(Fortsetzung folgt).
Holzcement:

Posnansky és Strelitz Bpest, VI., Podmaniczky-utcza. 

Holzkohlen-Roheisen:
Sárkány Károly .1. és társa utódai Cselnek.

/lolzkohlen-S hweissstahl:
Miller Mártin Fia Bpest, VG., Csengery-uteza. 

Ilolzriemenscheiln n :
Persicaner és társa Bpest, VI., Kcmnitzer-utcza. 
Mátrai, Főik és társa Bpest, VI.

Holzwollcmaschinén :
Schranz Károly, Pozsony—Wien.

Hufoeschlagsáriikéi;

Kaszab és Breuer Bpest, VI., Gyár-utcza,
Beck és Gergely Bpest. V., Külső váczi-ut.

Hufnägel:
Beck és Gergely Bpest. VG, Külső váczi-ut, 
Magyar-belga rt, Bpest, VI.

Hundemarken:
Grossmann Gyula Bpest, Vili.. Futó utcza 15.

~ssri Briefkasten der Redaktion. <L^L-

11. G. PO/SONV. Wir können Ihre Ansicht nicht 
theilen. Nach unserer Meinung sind die geschäftlichen 
Verhältnisse in Österreich keineswegs besser als bei 
uns. Das Inkasso ist speziell in Wien noch schwerer 
als in Budapest.

F. S. BERLIN. Die Klage dürfte in diesem Falle 
absolut nichts nützen, da der Mann nichts hat. Wir 
rathen Ihnen einen Ausgleich zu machen und das 
Geld in Raten zu nehmen.

SZ. A. KASSA. Wenn sich die Sache so verhält, 
wie Sie uns mittheilen, brauchen Sie die Waare nicht 
anzunehmen.

IG M. FRANKFIÍRT a. M. Gewünschte Probenum­
mers am ml Offert ist abgegangen.

II. 1 . VV 1 EN. Wir lassen Ihnen das Verzeichn iss 
nächster Tage zugehen.
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ABZIBH-BILDBR
Gegründet 1805.

Man verlange Preisliste Nr. 25 

für Maschinen, Metall, Holz und Glas;
Gegründet ISO.)

Ornamente, Zahlen, Medaillen, Schutzmarken, Firmen, Schriften» Humen etc. 
wVQJ" Abziehbilder-Fabrik Carl Schimpf, Nürnberg.

LANGEN es WOLF
Budapest Yaczi-körut 59. sz. 

Eredeti Otto-féle
s 1 i Y ó g á z m a t ó r o kf

üzemköltség lóerő óránkint körülbelül 
l%--3 fillér,

ántifet
rostverzehrende Eisenanstrich­

farbe, wirkt rosttödtend; selbst 
bereits verrostetes Eisen 
damit gestrichen rostet nicht 

_ weiter! Es dringt durch den
Rost bis auf den gesunden Kern des Eisens, mit dem es eine Verbindung eingeht, die jede Neubildung

von Rost verhindert!
ist eine unerreichte weder feuergefährliche noch gesundheitsschad-

71 ..fl f, >,,. liehe Kesselfarbe; es bewirkt, dass der Kesselstein sich nur ganz lose an«Antlterugm ^Use vLde,; ansetzen kann, von denen er mit grosser Le,cht.gke.t zu
» 2 entfernen ist; darf überall ruhig angewendet werden.

— Tausende Referenzen. ---------------

Erste Österreich.-ungar. WIEN HI«.
.gm-ft Vertreter für Ungarn: ELFElt DEZSŐ Budapest, Ml, Dohäny-ntcza 39^

Universal Betriebs- und Gewerbemaschinenfabrik

Kogler &Roszner
Budapest, Vaczi-ut 2b. szám.
Erzeugen alle Gattungen Dampfmaschinen neuesten 
Systems mit und ohne Condensation von (, -<><>

Pferdekraft.
Von 6—100 Pferdekraft stets am Lager fertig. 

Erzeugen ferner Transmissionen, Hellers Lager- 
Riemenscheiben und sämmtliclie Einrichtungen 

für Mühlen.
Pumnenanlagen in jeder Grösse, so wie auch trans­
portable Feldbahnen summt Wägen, Drehscheiben 

und allen liieeu gehörigen Artikeln.
Wir «irtliollo.il auf facligeniässe Anfragen jede ge

Z-jV-W
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wilnsclitc Auskunft und Voranschliigo.
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vasöntöde és
Gépgyár Részv.-Társaság-

Gyár és irodák:

BUDAPEST, Vl„ Külső váczi-üt 29 37. szám.
Készítményéi.

építési vasmunkák, istálló berendezési czikkek 

vashidak és tetőszerkezetek, vasöntvények, 

oszlopok, épület-bádogos munkák, fémdiszit- 

mények, műemlékek, szobrok, gőzgépek és 

kazánok, utihengerek, teljes körszíeattf/a- 

telepek berendezése, zsilipek, átereszek, felvonó-

gépek, tartám/oh, csövek, „Reform“ víztisztító 

késziilék( Popel ka szabadalma). Vasúti kocsik: 

teher- és szeméin szállításra.

Hengerelt és szögecse/t vasgerendák.
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Budapest, YI., Teréz-körut 26.
Alleinverkauf für Ungarn von:

Original
Allweiler Flügelpumpen 

Ozean-Kolbenpumpen,
,Bohemia* ffirapMt Schmelztigel, 

,Hydra* Metallschläuche,
,Hydra* Sämaschinenschläuche«

Vertretung und Lager von

Schmierapparaten aller Art, Bürsten- 
waaren, Werkzeugen und Werkzeug-

Artikeln,

' I

GANZ és TÁRSA
vasöntő és gépgyár részv.-társ.

V ui ősi iroda; BUDAPEST Gyárak
BUDAPEST Budapesten:

... r . LEOBERSDORF n., lövöMz-u. 39.,
V!., Ferencziek-tére I!., Ganz utcza

-■ sz. RATIBOR X., Köhányai-ut .‘in.

ELEKTROMOS VILÁGÍTÁSI ÉS ERŐÁTVITELI BERENDE­
ZÉSEK. Elektromos nagyvasutak, városi, bánya- és 
iparvasutat?.

1URBINÁív; mindentV'le rendszer szerint. Zsilipek és cső­
vezetékek.

M A LOM IIE It K XI) MZ ÉS EK. HENG ÉRSZ E K E K.
VASI TI KOCSIK. Kocsialkatrészek. Korbuly- és Katona- 

Varga-csajiágyak. Kéregüntésü va-uli kerekek és keresz­
tezések. Forgókorongok, tolópadok és kitérők Vasúti 
biztonsági berendezések.

AUTOMOBIL-VASÚTI KOCSIK.
PAL! K b.S IvMELOGEl’EK kézi-, gőz-, petrol és elektro­

mos erővel való hajtásra.
APRI l'OGEPEK. KOZ1IZOK, GOLYOMAEMOK, PIJGATTYUS 

l'.S LEN IMIM (IA ESZI V AT TY U K nagy emelőmagasságra.
BÁNYAGÉPEK. Compressorok. V ntilatorok. Felvonók.
TRANS.MISSZlOK. Vas-, aczél- és érezöntvények.
El STEM ÉSZTŐ KE aZt ILII KEK. Vízszűrők.
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Hauptstädtische Buchdruekerei, Rastriranstalt und Buchbinderei Actien Gesellschaft, Budapest. VI., Podmaniczky utcza 39*"


